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Ab Dezember „Rotor frei“
Planer stellt Windrad-Projekt im Ortsrat Bollensen vor

Etwa zweieinhalbmal so hoch: Die Windrad-Baustelle bei Bollensen für das Windrad mit 160 Me-
ter Nabenhöhe und 138 Meter Rotordurchmesser ist vorn zu sehen, im Hintergrund sind die

vier Schoninger Windräder auf dem Sömmerling mit je einer Nabenhöhe von 65 Metern und 44
Meter Rotordurchmesser zu sehen. © FOTOS: ROLAND SCHRADER

Bollensen – Groß war das Interesse am geplanten Windrad in der Gemar-
kung Bollensen. Rund 50 Zuhörer folgten in der öffentlichen Sitzung des
Ortsrates den Ausführungen von Projektplaner Alexander Keil und stellten
viele Fragen.

Mit einer Nabenhöhe von 160 Metern und einem Rotordurchmesser von 138
Metern soll das Windrad zum 5. Dezember dieses Jahres den ersten Strom
ins Netz liefern, sagte Alexander Keil, Projektleiter bei Eurowind Energy. Die
Leistung der Anlage betrage 4,26 Megawatt. Mit der erzeugten Strommenge
könnten rund 2500 Haushalte versorgt werden.



Das Fundament habe ein Durchmesser von 22 Metern und einer Höhe von
2,60 Meter. 628 Kubikmeter Beton würden dafür benötigt, was etwa 100 Be-
ton-Laster anfahren werden. Außerdem seien 85 Tonnen Betonstahl not-
wendig. Die Lastwagen würden über die Bundesstraße anfahren und bei der
Abzweigung Bollensen geradeaus auf eine noch zu errichtenden Baustraße
fahren. Vorhandene Wege würden ertüchtigt. In eine Brücke und in den Sei-
tengraben würden Schwerlastrohre eingeschoben.

Die Anlieferung des Betons soll am 18. Juli beendet sein. Dann würden das
Fundament und der Turm hergestellt. Anschließend würden die Fertigteile
angeliefert und der Betonturm mit einem Kran errichtet. In der Projektphase
3 würden ab 8. Oktober die Rotorblätter angeliefert. Ein großer Kran werde
am 3. November aufgebaut, sodass eine Woche später mit der Montage be-
gonnen werden könne.

Das Windrad erhält laut Keil eine moderne Steuerung, die sich automatisch
abschalte, um Schattenwurf zu verhindern oder auch um Fledermäuse nicht
zu gefährden. Die Lärmbelastung sei nicht höher, als die der vier kleineren
Windräder in der Nähe auf dem Sömmerling, so Keil. Das Unternehmen
habe eine Ausgleichsfläche gekauft und auch Geld hinterlegt, das für einen
Rückbau in rund 30 Jahren benötigt werde.

■ Vergütung für Kommune
Ortsbürgermeister Florian Diedler freute sich in der Sitzung über die vielen
Besucher. Mit der Vorgabe, keine Grundsatzdebatte über Windkraft führen
zu wollen, eröffnete er die Bürgerfragestunde. Wolfgang Herwig wollte wis-
sen, ob die Stadt nach dem Bürgerbeteiligungsgesetz einen Nutzungsvertrag
Windenergie abgeschlossen habe, der eine Vergütung für die Kommune vor-
sehe. Bürgermeister Torsten Bauer bestätigte das Vorliegen eines solchen
Vertrags. Die Vergütung sei aber deutlich geringer, als die, die Einwohner
Ralf Buberti ins Spiel gebracht habe. Dieser hatte bei 0,2 Cent pro Kilowatt-
sunde eine jährliche Summe von 30.000 Euro genannt.

■ Verkehrsplanung
In der Bürgerfragestunde wünschten sich mehrere Zuhörer stärkere Ver-
kehrskontrollen, weil die Tempo-30-Zone vom Auto und auch vom Schwer-
lastverkehr nicht immer beachtet werde. Durch die fertiggestellte Ortsumge-
hung seien regelmäßige Kontrollen vonnöten. Ein Zuhörer schlug gleich eine
Tempo-30-Zone für die ganze Ortsdurchfahrt vor. Auch ein Zebrastreifen
oder eine Ampel wären wünschenswert, um die Straße überqueren zu kön-
nen, sagte eine Zuhörerin.



Wichtig für den Weiterbau der B 241 als Ortsumgehung um Bollensen sei die
Aufnahme dieses Projektes in den „Vordringlichen Bedarf“ des Bundesver-
kehrswegeplans, sagte Bauer, der in Bollensen lebt und sich dafür einsetzen
will.

■ Radweg
Der Lückenschluss zwischen dem Weser-Radweg (Bodenfelde) und dem
Leine-Heide-Radweg (Nörten) wird auch durch Bollensen führen, sagte Flo-
rian Diedler, der in der Sitzung die mögliche Streckenführung vorstellte. Die
„Weser-LeinE-Route“ werde von Gierswalde (Nordosten) ins Dorf kommen,
die Bundesstraße queren und südlich am Sportplatz vorbei in Richtung Wes-
ten führen. Weil das Schutzgebiet naturnaher Rehbach betroffen ist, werde
für ein kurzes Stück eine Alternativroute geprüft. Auch eine Brücke müsste
verbreitert werden. Dies werde voraussichtlich bezuschusst. Arbeiten am Ge-
wässer seien aber erst nach der Brut- und Setzzeit möglich. Deshalb rechnet
er auch nicht mit einem Baubeginn vor Juli 2026.

■ Ortspflege
Der Ortsbürgermeister berichtete zudem von Baumpflanzungen im Park und
an Straßen im Ort sowie einer erfolgreichen Dorfputzaktion mit vielen Hel-
fern. Dabei wurden auch Bänke gereinigt und der Jugendraum entrümpelt.
Bei Interesse könne dieser Raum im Gemeinschaftshaus wiederbelebt wer-
den.
ROLAND SCHRADER


